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Forschungsdesign 
 
Zielgruppe: BewohnerInnen der Gemeinde  

Orth an der Donau ab 16 Jahren 
 
Stichprobe: Zufallsstichprobe, 

472 ausgegebene Fragebogen 
 
Rücklauf: 374 erreichte und auswertbare Befragungen, 

das entspricht einem auswertbaren  
Rücklauf von 79% 

 
Art der Erhebung: Anonyme, schriftliche Befragung 
 
 
 
Statistische Daten zu den Befragten, die einen 
ausgefüllten Fragebogen zurückgegeben haben 
 
Geschlechterverteilung: 48% männlich : 51% weiblich 
 
 
Altersverteilung: bis 20 Jahre: 7% 
 21 - 30 Jahre: 17% 
 31 – 45 Jahre: 28% 
 46 - 60 Jahre: 27% 
 älter als 60 Jahre: 19% 
 
 
Pendler: TagespendlerIn (10-30km): 22% 
 TagespendlerIn (über 30km): 14% 
 WochenpendlerIn:   4% 
 Muss nicht pendeln: 43% 
 
 
Anteil der Befragten, die ... 
� länger als 20 Jahren/schon immer 

in Orth an der Donau leben: 64% 
� Seit weniger als 10 Jahren 

in Orth an der Donau leben: 14% 
 
 
Anteil der Befragten ... 
� mit Hauptwohnsitz in Orth 87% 
� mit Zweitwohnsitz in Orth 10% 
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A) Das Leben in der Gemeinde Orth a. d. Donau 
 
 
 
1. Wohlfühlen und Information 
 
 
Die Bewohnerinnen und Bewohner von Ort an der Donau leben zu einem 
extrem hohen Anteil „sehr gern“ in ihrer Gemeinde. Immerhin 76% aller 
Befragten haben mit „sehr gern“ geantwortet, weitere 20% mit „eher 
gern“. Dieser Wert liegt weit über den Werten der meisten Gemeinden der 
Region.  
 

Wie gerne leben Sie in Orth an der Donau?
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Abbildung 1: Wie gern leben Sie in Orth a. d. Donau? 

 
 
Eine Schwachstelle wird allerdings sichtbar, wenn man die Ergebnisse im 
Altersvergleich betrachtet: bei den über 45jährigen haben über 80% 
erklärt, „sehr gern“ in Orth a. d. Donau zu leben. Bei den unter 20jährigen 
waren es hingegen nur mehr 60%, die „sehr gern“ in Ort zuhause sind. 
36% der Jungen leben nur „eher gern“ in der Gemeinde. Die Jüngeren, so 
lässt sich dieses Ergebnis interpretieren, sind vermutlich etwas schlechter 
in der Gemeinde integriert als die Älteren. 
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Unter anderem dürfte das Phänomen einer zur Gemeinde etwas 
distanziert stehenden Jugend auch mit der Kommunikation von 
Gemeindethemen zusammenhängen: So fühlen sich die Bewohnerinnen 
und Bewohner von Orth über Gemeindeangelegenheiten im Durchschnitt 
„sehr gut“ bis „ausreichend“ informiert. Nur knapp 20% meinen, dass sie 
zu wenig oder gar nicht informiert sind. Dieser Wert ist bei den Jungen 
deutlich höher: Hier nimmt der Anteil der zu wenig oder gar nicht 
Informierten 36% ein. 
 
Auf regionaler Ebene weisen die Daten sogar auf ein 
Kommunikationsproblem Richtung Jugend hin: über 80% der „Alten“, aber 
nur 50% der „Jungen“, wussten, dass die Gemeinde Orth an der Donau 
zur Region Auland Carnuntum gehört. Knapp 50% der unter 25jährigen 
wussten davon nichts. 
 
Generell scheinen die regionalen Angelegenheiten in der Gemeinde eher 
stiefmütterlich thematisiert zu werden: immerhin 42% der Befragten und 
hier wie bereits erwähnt in besonders hohem Ausmaß die Jungen fühlen 
sich über regionale Angelegenheiten zu wenig oder gar nicht informiert. 
Während also die Kommunikation von Gemeindeangelegenheiten sehr gut 
ausgeprägt ist, sind die Bewohnerinnen und Bewohner von Orth an der 
Donau über regionale Angelegenheiten recht wenig informiert. 
 

Wie gut fühlen Sie sich informiert über .... ?

16

62

18

24

48

33

8

0

10

20

30

40

50

60

70

sehr gut ausreichend zu wenig gar nicht

Pr
oz

en
t

über Gemeindeangelegenheiten
über regionale Angelegenheiten

Abbildung 2: Informationsgrad der Befragten 
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2. Das Verhältnis zur Gemeinde 
 
 
Der bereits erwähnte, im Bevölkerungsdurchschnitt sehr positiv beurteilte 
„Wohlfühlfaktor“ in Orth drückt sich auch in der Charakterisierung des 
Verhältnisses aus, das die BewohnerInnen zu ihrer Gemeinde haben: 
 
¾ Wir sehen, dass in Orth ein sehr hoher Anteil der Menschen auch in 

Zukunft in der Gemeinde leben will: 72% aller Befragten gaben dies 
ausdrücklich an. Wenn man aber bedenkt, dass die Vergleichszahl bei 
den unter 20jährigen bei nur 44% liegt, verstärkt sich wiederum die 
beschriebene Tendenz: die Jungen scheinen zu wenig in der Gemeinde 
integriert zu sein, was letztlich auch eine hohe Abwanderungs-
bereitschaft auslöst. 

 
¾ Ein außerordentlich hoher Prozentsatz, nämlich 64% der Menschen 

geben auch an, „sehr stolze“ Orther(innen) zu sein. Aber während 80% 
der über 60jährigen stolz darauf sind, „Orther“ zu sein, haben das nur 
56% der unter 20jährigen angegeben. 

 
¾ 55% aller Befragten fühlen sich in der Gemeinde sehr gut integriert. 

Bei den Jungen bis 20 Jahre trifft das jedoch nur für 32% zu. 
 

Ich fühle mich in der Gemeinde sehr gut integriert
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Abbildung 3: Hoher Integrationsgrad - Altersvergleich („stimmt“-Angaben) 
 
Ein Zusammenhang, der zu erwarten war, wird durch die Daten 
nachdrücklich bestätigt: das Wohlfühlen in der Gemeinde hängt in erster 
Linie mit dem Ausmaß der Integration in der Gemeinde zusammen. Wenn 
es gelingt, die verschiedenen Bevölkerungsgruppen in der Gemeinde gut 
zu integrieren, so werden sie sich auch in hohem Maß wohlfühlen. Das ist 
vor allem im Hinblick auf die Jugend und die jungen Erwachsenen in Orth 
ein besonderes Thema. 
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3. Engagement in der Gemeinde und Region 
 
 
Die Nachfrage nach dem Aktivitätspotential in der Gemeinde zeigt, dass   
 
¾ ein Anteil von 37% der Bevölkerung Orths in den Vereinen der 

Gemeinde bzw. Region aktiv ist.  
¾ Das Engagement im pfarrlichen Bereich ist mit knapp unter 8% 

relativ niedrig. 
¾ Ähnlich niedrig wie das pfarrliche Engagement ist mit 7% der Anteil 

der OrtherInnen, die politisch tätig sind.  
¾ 6% geben an, immer wieder bei diversen Projekten mitzuarbeiten. 

 

Persönliches Engagement im Altersvergleich
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Bemerkenswert ist ein Anteil von immerhin 19% der Befragten, die zu 
Protokoll geben, dass sie derzeit kaum aktiv sind, sich aber gerne mehr 
einbringen würden. Dieser Anteil ist mit über 30% bei den Jungen unter 
25 Jahren besonders hoch. 
 
Ein weiterer Wert fällt auf: insgesamt 13% der Befragten haben schon 
daran gedacht, sich in der Gemeinde bzw. Region selbständig zu machen. 
Bei den 21- bis 25jährigen liegt dieser Anteil bei stolzen 30%, bei den 25- 
bis 45jährigen noch bei immerhin 21%. Die Tatsache ist bemerkenswert: 
rund ein Viertel der 20- bis 40jährigen hat sich mit dem Gedanken 
befasst, sich in der Region selbständig zu machen. Wenn man diese 
Menschen allerdings danach fragt, wie sie die Rahmenbedingungen zum 
„Selbständig-Machen“ einschätzen, so sind die Ergebnisse enttäuschend: 
60% beurteilen diese als eher bzw. sehr schlecht. 
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4. Wahrgenommene positive Veränderungen in  

Gemeinde und Region 
 
 
An positiven Veränderungen, die es in der Gemeinde gegeben hat, wurde 
in erster Linie die Verbesserung des Ortsbildes und der Wohnqualität 
genannt. In diesem Bereich wurden 82 Nennungen getätigt. 
 
Aber auch die Restaurierung des Schloss Orth im Speziellen wurde 42 mal 
erwähnt und die Revitalisierung des Fadenbachs bzw. andere 
Umweltprojekte fanden 40 Nennungen. Der Ausbau von Rad- und 
Gehwegen bzw. des Fährbetriebs fand 37 mal Erwähnung und auch die 
Gründung von Arbeitskreisen sowie die starke Bürgerbeteiligung in der 
Gemeinde wurde 31mal angeführt. (Details siehe Dokumentation der 
offenen Fragen) 
 
Auf regionaler Ebene wurden deutlich weniger Aktivitäten angeführt, was  
sicherlich auch mit dem bereits erwähnten Informationsmangel der 
Bevölkerung in Bezug auf regionale Angelegenheiten zusammenhängen 
dürfte. Positiv wahrgenommen werden in Orth naturgemäß die Einrichtung 
des Nationalparks March-Donauauen (18 Nennungen) sowie die Belebung 
der Schlösser in der Region (17 Nennungen). Auch Aktivitäten im Bereich 
Kultur und Tourismus (12 Nennungen) und die Bewerbung bzw. das 
Marketing der Region sowie gemeinsame Projekte und Aktivitäten (10 
Nennungen) werden vereinzelt genannt. (Details siehe Dokumentation der 
offenen Fragen) 
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5. Gemeindecharakterisierung 
 
 
Bei der Beurteilung verschiedener Aussagen zum Klima in der Gemeinde 
Orth an der Donau fällt auf, dass die Menschen zwar in den meisten 
Aspekten recht positiv, aber bei weitem nicht begeistert geurteilt haben.  
 
Am positivsten wurde die Aussage „Der Bürgermeister und sein Team 
bringen viel weiter“ beurteilt, dies haben 26% nachdrücklich und weitere 
48% mit „eher ja“ beantwortet. Eine ähnliche Antwort ist bei der 
Bürgerfreundlichkeit des Gemeindeamts zustande gekommen und auch, 
dass man in Orth an die Lebensqualität in 15 Jahren denkt, wird ähnlich 
stark gesehen. 

 stimmt 
eher 
ja 

eher 
nein 

stimmt 
nicht 

Man ist offen für Neues. 21 43 28 2 

BürgerInnen werden in Entscheidungen 
eingebunden. 

18 46 26 4 

Angekündigtes wird rasch umgesetzt. 8 34 43 8 

Wir haben eine engagierte Jugend. 20 40 29 2 

Der Bürgermeister & sein Team bringen viel 
weiter. 

26 48 16 4 

Hier denkt man nicht nur an die Gegenwart, 
sondern auch an die Lebensqualität in 15 Jahren.  23 51 16 2 

Das Gemeindeamt ist sehr bürgerorientiert. 25 47 18 4 

Die Jungen wollen nicht mehr hier in der 
Gemeinde bleiben. 

6 28 30 27 

In den wesentlichen Punkten ziehen bei uns die 
Verantwortungsträger an einem Strang.  16 53 19 2 

Schule und Elternhaus arbeiten gut zusammen.  17 54 15 4 
Wer sich bei uns selbstständig macht, hat 
hervorragende Rahmenbedingungen.  

4 33 38 10 

Tabelle 1: Beurteilung des Klimas in der Gemeinde 

 
Im regionalen Vergleich gibt es vor allem einen Wert, der recht positiv 
auffällt: dass die Bürger und Bürgerinnen in Entscheidungen eingebunden 
werden, wird in Orth deutlich stärker gesehen als in vielen anderen 
Gemeinden.  
 
Eine Abwanderungsbereitschaft der Jugend wird von 34% der Menschen 
eher bzw. ausdrücklich wahrgenommen, die Jugendlichen selbst sind 
jedoch stärker als die Gesamtbevölkerung der Meinung, dass sie sehr wohl 
in der Gemeinde bleiben wollen (siehe auch Tabelle 2). 
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Generell sehen wir, wenn man die Einschätzung der beschriebenen 
Aussagen im Altersvergleich betrachtet, teilweise starke Unterschiede in 
der Sichtweise von Alt und Jung auf die Gemeinde: die Jungen 
charakterisieren Orth in vielen Bereichen deutlich skeptischer als die 
Alten. 

 
„Stimmt“-Nennungen 

 nach Alter 

 unter 
20 

21-
25 

26-
30 

31-
45 

46-
60 

über 
60 

Man ist offen für Neues. 8 18 28 15 22 34 

BürgerInnen werden in Entscheidungen 
eingebunden. 

12 12 10 18 20 25 

Angekündigtes wird rasch umgesetzt. 8 9 10 4 5 18 

Der Bürgermeister & sein Team bringen viel 
weiter. 

8 24 17 21 25 42 

Wir haben eine engagierte Jugend. 28 12 17 22 22 18 

Hier denkt man nicht nur an die Gegenwart, 
sondern auch an die Lebensqualität in 15 
Jahren.  

8 12 28 18 25 34 

Das Gemeindeamt ist sehr bürgerorientiert. 12 15 31 17 23 44 

In den wesentlichen Punkten ziehen bei uns 
die Verantwortungsträger an einem Strang.  

4 6 10 16 17 25 

Die Jungen wollen nicht mehr hier in der 
Gemeinde bleiben. 

4 12 0 6 4 10 

In wesentlichen Punkten ziehen bei uns die 
Verantwortungsträger an einem Strang. 

4 6 10 16 17 25 

Schule und Elternhaus arbeiten gut 
zusammen. 

4 12 10 15 20 24 

Wer sich bei uns selbstständig macht, hat 
hervorragende Rahmenbedingungen.  

4 0 3 2 4 7 

Tabelle 2: Auszug aus der Charakterisierung der Gemeinde im Altersvergleich 
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6. Dringende Aufgaben auf Gemeindeebene 
 
 
Auf die Frage, was in jetzt Orth unbedingt in Angriff genommen werden 
soll, zeigen die Daten, dass sich die BewohnerInnen Orths auf 
Gemeindeebene in erster Linie Maßnahmen zur Verbesserung des 
Ortsbildes und der Wohnqualität wünschen (86 Nennungen).  
 
Aber auch Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrssituation werden 
71mal eingefordert. Das Thema Verkehr wird unter mehreren Aspekten – 
sowohl bezogen auf die Gemeinde als auch besonders auf die Region - 
nachdrücklich angeführt, wir gehen darauf auch in späteren Kapiteln ein. 
Es zeigt sich auch, dass die Verkehrsproblematik stärker von den Älteren, 
die Ortsbildthematik aber auch von den Jungen für wichtig erachtet wird. 
 
Vor allem den Jüngeren ist auch ein verbessertes Angebot im Bereich der 
Freizeit- und Sportmöglichkeiten sowie Jugendaktivitäten (insgesamt 85 
Nennungen) besonders wichtig. Interessanterweise legen vor allem jene 
BewohnerInnen darauf großen Wert, die relativ stark in der Gemeinde 
integriert sind. 
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7. Derzeitiger Zustand und Einschätzung der Zukunftsentwicklung 

der Gemeinde in verschiedenen Bereichen 
 
 
Generell fällt auf, dass die Gemeinde Orth an der Donau in den 
verschiedenen abgefragten Punkten von ihren Bürgerinnen und Bürgern 
teilweise deutlich besser beurteilt wird als die Region Auland Carnuntum 
insgesamt. 

¾ Am positivsten sind in der Gemeinde, ähnlich wie in der Region, die 
Gastronomie- und die Heurigenangebote beurteilt worden.  

¾ Sehr positiv wurde in Orth aber auch die Nahversorgung bewertet, was 
in vielen anderen Gemeinden der Region keineswegs der Fall war.  

¾ Sehr positiv wurde aber auch die Wohnqualität in Orth und das 
Vereinsleben bewertet. 

¾ Tendenziell gut wird das Angebot an Sport und Freizeitmöglichkeiten 
gesehen. Hier fällt aber das mit 40% relativ hohe Negativurteil durch 
die unter 20jährigen auf.  

¾ Nur mittelmäßig begeistert sind die BewohnerInnen Orths vom Ortsbild 
der Gemeinde. Und auch die Jugendfreundlichkeit der Gemeinde wurde 
nur mit relativ wenig Begeisterung bewertet, insbesondere von den 
Jugendlichen selbst. 

¾ Am negativsten wird die Belastung der Gemeinde durch den 
motorisierten Verkehr gesehen. 

 

 
Derzeitiger Zustand - 

Benotung 
 

Durch-
schnittsnote 

1 2 3 4 5 

Nahversorgung 1,9 36 38 17 2 1 
Gepflegtes Ortsbild 2,6 11 39 31 9 5 
Wohnqualität 1,9 27 51 13 2 1 
Gastronomie und Heurigen 1,8 39 38 12 3 1 
Wirtschaft in der Gemeinde 2,5 8 34 39 7 1 
Sport- und Freizeitangebot 2,5 13 35 31 11 4 
Vereinsleben 2,0 32 36 18 4 1 
Jugendfreundlichkeit 2,7 8 30 37 13 5 
Kinderbetreuung 2,3 14 44 25 6 3 
Zusammenhalt der Menschen 2,8 3 32 41 13 3 
Integration von Ausländern 2,7 6 32 35 12 4 
Integration der Zugezogenen 2,5 9 39 34 6 2 
Attraktivität für junge Familien 2,6 8 34 35 11 2 
Verkehrsbelastung durch PKW/LKW 3,0 2 28 39 14 9 
Lebensqualität 2,0 22 53 15 4 1 

Tabelle 3: Beurteilung des derzeitigen Zustands verschiedener Bereiche 
in der Gemeinde
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Die Zukunftsentwicklung der verschiedenen Bereiche wird tendenziell 
parallel zu den derzeitigen Bewertungen eingeschätzt. Was derzeit gut 
beurteilt wurde, von dem glaubt man auch, dass es sich in Zukunft gut 
entwickeln wird. 
 

Zukunftsentwicklung verschiedener Bereiche 
in Orth an der Donau
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Abbildung 5: Einschätzung der Zukunftsentwicklung verschiedener Bereiche 
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Während in den meisten Bereichen der Zukunftsoptimismus überwiegt, 
gibt es einen Bereich, in dem man eindeutig mit Verschlechterung 
rechnet: nach Meinung von 57% der Befragten wird die Verkehrsbelastung 
durch PKWs und LKWs in der Gemeinde in Zukunft schlechter. Das Thema 
Verkehrsbelastung ist an mehreren Stellen sowohl in der Gemeinde als 
auch in der Region als Problembereich zum Ausdruck gebracht worden. 
Der Verkehr und die Verkehrsentwicklung dürften eines der 
nachdrücklichen Sorgenthemen in der Region sein. 
 
Sind die meisten Einschätzungen für die Zukunft parallel zum derzeitigen 
Zustand getätigt worden, so gibt es doch Bereiche, in denen die 
Zukunftseinschätzung von der Beurteilung des gegenwärtigen Status 
abweicht: So sehen wir, dass die BürgerInnen Orths nachdrücklich daran 
glauben, dass in den nächsten 10 Jahren das Ortsbild der Gemeinde 
deutlich besser werden wird, obwohl sein derzeitiger Zustand nur 
mittelmäßig beurteilt wird. Immerhin 52% haben diese Meinung zum 
Ausdruck gebracht, was darauf hindeutet, dass hier bereits zukünftige 
Projekte thematisiert und für die BürgerInnen spürbar gemacht wurden. 
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8. Charakterisierung der Gastronomie- und Tourismusbetriebe 

sowie der Geschäfte und Betriebe in der Gemeinde 
 
 
a) Gastronomie- und Tourismusbetriebe 

 
 

Die Gastronomie- und Tourismusbetriebe haben in Orth a. d. Donau ein 
sehr positives Image, ihre Leistung wird von den BewohnerInnen 
außerordentlich geschätzt.  
 
Besonders herausragend sind die Bewertungen im Bereich der 
Freundlichkeit des Personals, der Auswahl und der Qualität des Angebotes.  
 
Sehr positiv wurden aber auch das Bemühen der Gastronomen um 
zufriedene Gäste, die Leistungen der Gastronomie zur Belebung des 
Ortszentrums sowie tendenziell auch das Preis-/Leistungsverhältnis 
beurteilt. 
 

Gastronomie und Tourismus 

1 2 3 4 5 

Freundliches Personal 27 41 21 5 2 

Qualität  23 45 19 5 1 

Gutes Preis-/Leistungsverhältnis 17 39 28 8 3 

Gute Auswahl 29 39 19 6 1 

Lokalgestaltung 7 22 36 19 6 

Sind aktiv, lassen sich was einfallen 9 22 36 19 5 

Bemühen sich um zufriedene Gäste 23 35 27 6 2 

Engagieren sich für die Gemeinde/Region 8 24 39 13 3 

Beleben das Ortszentrum 22 30 25 11 4 

Tabelle 4: Beurteilung der Gastronomie- und Tourismusbetriebe 

 
In Bezug auf Aktivität und Kreativität und auch im Engagement für die 
Gemeinde bzw. Region ortet man aber durchaus noch 
Entwicklungsspielräume. 
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b) Geschäfte und Betriebe 
 
 
Etwas weniger begeistert als bei der Gastronomie fällt die Beurteilung der 
Geschäfte und Betriebe in Orth an der Donau aus.  
 
Auch hier wird primär das freundliche Personal und die Qualität der Waren 
gelobt. Man ist auch durchaus der Meinung, dass die Geschäfte zur 
Belebung des Ortszentrums beitragen und eine recht gute Auswahl bieten. 
Auch das Bemühen der Wirtschaftstreibenden und ihres Personals um 
zufriedene Kunden wird von den Bürgerinnen und Bürgern durchaus 
wahrgenommen. 
 
Weniger begeistert sind die BewohnerInnen jedoch von der Auslagen- und 
Geschäftsgestaltung der Betriebe und auch in Bezug auf die Aktivität der 
Handels- und Gewerbetreibenden und deren Engagement für die 
Gemeinde bzw. die Region Auland Carnuntum herrscht wenig 
Begeisterung. 
 

Geschäfte und Betriebe 
1 2 3 4 5 

Freundliches Personal 24 41 20 6 1 
Qualität und Garantie 22 44 20 3 1 
Gutes Preis-/Leistungsverhältnis 13 33 35 8 1 
Gute Auswahl 17 30 30 10 3 
Auslagen-/Geschäftsgestaltung 5 15 36 24 9 
Sind aktiv, lassen sich was einfallen 8 17 32 25 6 
Bemühen sich um zufriedene Kunden 16 33 32 7 2 
Engagieren sich für die Gemeinde/Region 6 21 39 13 5 
Beleben das Ortszentrum 18 25 30 12 4 

Tabelle 5: Beurteilung der Geschäfte und Betriebe der Gemeinde 
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9. Einkaufen in Orth an der Donau 
 
 
Wenn es um den Einkauf geht, dann sprechen aus Sicht der Befragten 
folgende Argumente für die Gemeinde Orth als Einkaufsort: 

¾ in erster Linie haben die persönlichen Kontakte mit den Unternehmern 
und den Mitarbeitern sowie den anderen MitbürgerInnen, die man beim 
Einkaufen trifft, einen sehr hohen Stellenwert. Immerhin 79% aller 
Befragten gaben zu Protokoll, dass diese persönlichen Kontakte aus 
ihrer Sicht besonders stark für den Einkauf in der Gemeinde sprechen. 

¾ in zweiter Linie spricht das Prinzip Nähe und leichte Erreichbarkeit für 
die Gemeinde als Einkaufsort 

¾ Erst an dritter Stelle rangieren das Qualitätsargument sowie die Kulanz 
beim Umtausch 

¾ Relativ positiv wurden auch die Öffnungszeiten beurteilt, wobei hier 
durchaus 30% die Meinung vertreten, dass die Öffnungszeiten dafür 
sprechen, außerhalb von Orth einzukaufen. 

 

Nicht für einen Einkauf in Orth sprechen für die Befragten am ehesten das 
Preis-/Leistungsverhältnis und die Auswahl.  
 
In Bezug auf die Güter des täglichen Bedarfs geben 86% der Befragten 
an, mindestens 1x pro Woche beim örtlichen Nahversorger einzukaufen. 
(Allerdings wissen wir aus Marktanalysen, dass der Begriff „örtlicher 
Nahversorger“ sich für die Befragten oft durchaus auf einen Radius von 
mehreren Kilometern rund um eine Gemeinde bezieht.) 
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9. Gewünschte Angebote im Sozialbereich  
 
 
Auf die Frage, welche sozialen Dienste man in der Gemeinde in Anspruch 
nehmen würde, ist der klare Spitzenreiter die Unterstützung durch mobile 
Dienste (Essen auf Rädern, Hauskrankenpflege,...) bei der Betreuung in 
der Familie. 
 
Die Frage, ob Betreutes Wohnen oder Altenheime bevorzugt werden, kann 
nicht wirklich klar beantwortet werden. Die Wünschbarkeit der beiden 
Angebote in der Bevölkerung hält sich in Orth erstaunlicherweise beinahe 
die Waage, während in anderen Gemeinden der Region das Betreute 
Wohnen deutlich Vorrang genießt. 
 
Private Helferdienste (Kinderbetreuung, Besorgungen,...) würden von 
39% in Anspruch genommen.  
 
Eine Nachmittagsbetreuung für Schüler wird stark nachgefragt, vor allem 
bei jenen Altersgruppen, bei welchen Schüler in der Familie vorhanden 
sind. Bei den 30- bis 45jährigen sind es immerhin 49%, die eine solche 
Nachmittagsbetreuung für ihre Schüler wünschen. 
 
 
 
10. Gewünschte Freizeitangebote und -einrichtungen 
 
 
Wenn es um gewünschte Freizeiteinrichtungen in Orth geht, gibt es eine 
klare und fast einzigartig dastehende Suchspannung: über 40%(!!!) der 
Befragten haben bei dieser offen gestellten Frage spontan aufnotiert, dass 
sie sich in Orth eine Bademöglichkeit (Schwimmbad, Badeteich, etc.) 
wünschen (insgesamt 200 Nennungen!!!). 
 
Alle anderen angeführten Wünsche in Hinblick auf die Freizeitgestaltung in 
Orth bleiben in ihrer Nennhäufigkeit deutlich zurück: 
 

• Diverse Sportangebote (66 Nennungen) 
• Diverse Unterhaltungsangebote (43 Nennungen) 
• Eislaufplatz (42 Nennungen) 
• Kinderspielplätze (38 Nennungen) 
• Veranstaltungssaal, -räumlichkeiten (25 Nennungen) 
• Fitnesscenter, -raum/ Sauna (23 Nennungen) 
• Treffpunkte und Angebote für die Jugend (23 Nennungen) 

 
(Details siehe Dokumentation der Offenen Fragen) 



Analysebericht Zukunftspanorama Orth an der Donau 

18 

 
 
11. Die Orther Arbeitskreise und ihre Aktivitäten 
 
 
Die Beurteilung der verschiedenen Orther Arbeitskreise mit ihren 
Aktivitäten zeigt, dass die höchste Attraktivität bzw. Bekanntheit der 
Arbeitskreis Fadenbach hat, gefolgt vom Arbeitskreis Schloss Orth und 
dem Arbeitskreis Verkehr und Ortsbild. Wenig bekannt sind hingegen der 
Arbeitskreis Leitbild, der Arbeitskreis Integration und der Arbeitskreis 
Information.  
 

Sind mir bereits positiv aufgefallen...
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Abbildung 6: Positive Wahrnehmung verschiedener Arbeitskreise 

 
Generell kann gesagt werden, dass die Arbeitskreise in der Bevölkerung 
einen sehr guten Stellenwert haben, keiner der Arbeitskreise wird von 
mehr als 15% für überflüssig gehalten. Bei den Arbeitskreisen Gesundheit, 
Information und Jugend liegt die Anzahl jener, die diese Arbeitskreise für 
überflüssig halten sogar unter 10%. 
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12. Zukünftige Nutzung verschiedener Gebäude in der Gemeinde 
 
 
In Bezug auf die zukünftige Nutzung des Orther Schlosses wurden 
verschiedene geplante Aktivitäten auf ihre Befürwortung durch die 
Bevölkerung abgefragt.  
 
Die Nutzung des Schlosses als Veranstaltungslokalität wird mit 55% „sehr 
gut“-Nennungen zu 2% „sehr schlecht“-Nennungen deutlich positiver 
beurteilt als die Nutzung als Nationalpark-Informationszentrum (39% 
„sehr gut“-Nennungen, 9% „sehr schlecht“-Nennungen). 
 
 
Die Frage nach der Erhaltung des Meierhof-Gebäudes hat keine klare 
Priorität der Bevölkerung ergeben. Der Anzahl der Befürworter und die 
Anzahl der Ablehner ist praktisch ident (49% für Erhalt – 48% dagegen). 
Der Vergleich zwischen verschiedenen Bevölkerungsgruppen belegt aber, 
dass die Frauen, die Jungen unter 20 Jahren und die Akademiker ein 
etwas höheres Interesse an der Erhaltung des Meierhof-Gebäudes haben. 
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13. Persönliche Mitarbeitsbereitschaft der Befragten 
 
 
Wir haben bereits an früherer Stelle darauf hingewiesen, dass vor allem 
die jungen Ortherinnen und Orther durchaus eine höhere Bereitschaft zur 
Mitarbeit zeigen. Auch auf die Frage, wie sie persönlich reagieren würden, 
wenn der Bürgermeister sie um Mitarbeit bitten würde, haben die Jungen 
tendenziell positiver geantwortet als die Älteren. 
 
Generell sehen wir aber, dass die Mitarbeit fast nur dann attraktiv ist, 
wenn es sich um ein interessantes Thema handelt. Das Ergebnis bestätigt 
die allgemeine Erfahrung über die Auswirkung des Zeitgeists: man ist 
überwiegend nicht bereit, sich zu binden oder zur Mitarbeit zu 
verpflichten. Durchaus aber ist man bereit, an einzelnen Projekten, an 
denen man Interesse hat, mitzuarbeiten, wenn eine entsprechende 
Einladung an einen gerichtet wird oder die Teilnahme in anderer Weise 
attraktiv ist. 
 

 
Zustimmung 
in Prozent 

Ich erkläre mich sofort zur Mitarbeit bereit. 7 

Meine Entscheidung hängt davon ab, wer noch in der Gruppe 
ist. 7 

Wenn ein für mich interessantes Thema dabei ist, mache ich 
gern mit. 32 

Da müsste mich jemand persönlich ansprechen. 9 

Ich würde gern mitarbeiten, habe aber leider keine Zeit. 30 

Interessiert mich nicht. / Bringt ohnehin nichts. 8 

Tabelle 6: Bereitschaft zur Mitarbeit 
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14. Die Jugend in der Gemeinde Orth an der Donau 
 
 
Bereits an mehreren Stellen wurde darauf hingewiesen, dass die Jungen in 
der Gemeinde Orth deutlich schlechter integriert zu sein scheinen als die 
Älteren. Das wird auch in der Frage deutlich, in welchem Ausmaß sich die 
Jungen nach Meinung der Bevölkerung im Gemeindeleben beteiligen: nur 
ein Drittel der Bürgerinnen und Bürger Orths hat von einer aktiven 
Beteiligung berichtet, zwei Drittel von einer eher schwachen bis gar nicht 
vorhandenen. 
 
Fragt man danach, welchen Stellenwert die Jugend in der Gemeinde hat, 
so wird ein Ergebnis ebenfalls sehr deutlich: in der Gemeindepolitik Orths 
meinen nur 16%, dass die Jugend einen großen Stellenwert hat. Und auch 
als Zielgruppe der Betriebe in Orth haben nur 19% der Jugend einen 
großen Stellenwert zugeordnet.  
 

Stellenwert der Jugend
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Abbildung 7: Stellenwert der Jugend in der Gemeinde 
 
Zwar wird der Stellenwert der Jugend bei der Zukunftsplanung und in der 
Bevölkerung deutlich besser eingeschätzt, aber die einzige wirkliche 
Bedeutung, die man der Jugend zumisst, ist im Vereinsleben. Dort haben 
immerhin 58% der Jugend einen hohen Stellenwert zugesprochen. Die 
Jugendlichen selbst haben sogar zu 68% von diesem wichtigen 
Stellenwert im Vereinsleben gesprochen. 
 
Diese Ergebnisse könnten zu denken geben: in den Vereinen ist die 
Jugend offensichtlich zur Nachwuchsbildung wichtig. In der 
Gemeindepolitik und auch für die Betriebe hat sie nach Meinung der 
GemeindebürgerInnen keinen besonderen Stellenwert. 
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B) Persönliche Präferenzen der Befragten 
 
 
 
1. Persönliche Prioritäten 
 
 
Wir haben in der Befragung eine Serie von Themen angeführt und die 
Orther Bevölkerung gefragt, wie wichtig diese Themen für sie persönlich 
sind. Dabei lassen sich einige sehr klare Prioritäten erkennen. Zwei 
Themen sind fast einhellig an die erste Stelle gereiht worden:  
 
¾ die Möglichkeit, im vertrauten Umfeld alt zu werden (63%) 
¾ und in beinahe gleichem Ausmaß eine intakte Nahversorgung 

vorzufinden (62%) 
 
Beide Aspekte haben annähernd gleich hohe Wünschbarkeit bei den 
Befragten. Vor allem die Möglichkeit, im vertrauten Umfeld alt werden zu 
können, ist bereits den jungen Erwachsenen ab etwa 25 Jahren ein 
realistisches und sie bewegendes Thema. Für die Jungen unter 25 Jahren 
hat dieser Aspekt ebenfalls mit über 40% „sehr wichtig“-
Nennungshäufigkeit einen hohen Stellenwert, rangiert aber etwas 
niedriger als bei den Älteren. 
 
Gleich an dritter Stellte rangiert für die Menschen die Weiterbildung. Wir 
kennen diesen Aspekt auch sehr nachdrücklich aus der 
niederösterreichischen Zukunftsbefragung, wo sich vor allem 
herausgestellt hat, dass viele Jungerwachsene, ähnlich wie in dieser 
Erhebung, den Weiterbildungsmöglichkeiten hohes Gewicht zugeordnet 
haben: die Forderung nach lebenslangem Lernen bzw. berufsbegleiteten 
Qualifikationsmöglichkeiten wird immer wieder rhetorisch gepriesen und 
von der Bevölkerung gewünscht, aber von der Bildungspolitik nicht 
realisiert. Gesucht werden hier regionale Möglichkeiten, im 
Erwachsenenalter parallel zu Beruf und Haushalt Zusatzqualifikationen vor 
allem für die berufliche Karriere erwerben zu können. 
 
Auch der Wunsch, die Region jugendfreundlich zu gestalten, steht in der 
Prioritätenreihung der Orther Bevölkerung weit oben. Immerhin 49% aller 
Befragten und 68% der Jungen unter 20 Jahre haben diesen Aspekt als 
„sehr wichtig“ eingeschätzt. Die Jugendfreundlichkeit der Region hat also 
bei den Jungen und besonders bei der Elterngeneration einen sehr hohen 
Stellenwert. Bei den Alten über 60 Jahre ist das Thema der 
Jugendfreundlichkeit hingegen wenig attraktiv. 
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Ein weiteres Element, das in der Bevölkerung Orths deutlich verankert ist, 
ist der Wunsch nach Erhaltung der Kultur- und der Naturlandschaft. Die 
Erhaltung der Kulturlandschaft ist insgesamt 45% der Befragten „sehr 
wichtig“. Hier sehen wir, dass die Älteren einen wesentlich stärkeren 
Bezug dazu haben als die Jungen. Vielleicht ist es gerade eine Frage der 
Hinführung, dass man auch den Jungen die wesentlichen 
Identifikationselemente der eigenen Kulturlandschaft nahe bringt. Derzeit 
sind die Jungen unter 20 Jahre am stärksten dazu distanziert. 
 
Am unwichtigsten erscheint den Menschen in der Gemeinde Orth an der 
Donau hingegen politisches Engagement, gefolgt vom Engagement in der 
Pfarre bzw. Kirche und im Ehrenamt. 
 

 sehr 
wichtig 

wichtig  gleichgültig unwichtig 

Ehrenamtliche Tätigkeit / Vereine 22 42 20 12 
Politisches Engagement 10 41 32 13 
Nahversorgung 62 33 2 1 
Bäuerliche Landwirtschaft 37 42 13 4 
Erhaltung der Kulturlandschaft 45 43 7 1 
Jugendfreundlichkeit der Region 49 40 5 2 
Alt werden im vertrauten Umfeld 64 29 4 1 
Pfarre/Kirche 23 42 21 11 
Kultur 24 54 17 2 
Weiterbildung 56 37 3 1 

Tabelle 7: Persönlich wichtige Themen und Einrichtungen 
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2. Persönliches Verantwortungsempfinden 
 
 
Auch in der Frage, wie sehr sich die Menschen für verschiedene Bereiche 
persönlich verantwortlich fühlen, gibt es klare Prioritäten. Wie bereits in 
früheren Studien und in anderen Gemeinden sehen wir, dass die eigene 
Zukunft und die Zukunft bzw. die Sicherung der Lebensqualität der 
eigenen Kinder und Enkel die höchste Nennungshäufigkeit beim 
persönlichen Verantwortungsempfinden haben. 
 
Wir sehen hier aber einen Aspekt der deutlich an Stellenwert 
zugenommen hat: dass nämlich die Versorgung und Pflege von 
Angehörigen immerhin von 70% der Befragten und besonders auffallend 
von 78% der 46- bis 60jährigen als persönliche Verantwortung „sehr 
stark“ gesehen wird. Es wird offensichtlich der Bereich der Pflege von 
Familienmitgliedern und insbesondere der Alten als deutliche 
Eigenverantwortung gesehen. Das Prinzip der Delegation auf öffentliche 
Einrichtungen ist mutmaßlich sowohl unter dem Aspekt des 
Generationenvertrags und der Budget- bzw. der Geburtenstatistiken 
hinterfragt worden. Möglicherweise könnten aber auch die Pflegeskandale 
insbesondere in Wien hier zu einer Veränderung der Sichtweise geführt 
haben: die hohe Eigenverantwortung im Bereich der Versorgung und 
Pflege von Angehörigen erstaunt und ist im Vergleich zu früheren Studien 
deutlich angestiegen. 
 

 sehr etwas wenig 
gar 

nicht 
die eigene Zukunft 84 9 2 1 
die Sicherung der Lebensqualität in Orth a.d. Donau 46 36 11 2 
das aktive Vereinsleben in unserer Gemeinde 23 39 24 10 
die Zukunft der Geschäfte in der Gemeinde 39 35 14 7 
das kulturelle Leben in unserer Gemeinde 19 44 23 8 
die Zukunft der bäuerlichen Landwirtschaft 32 28 22 13 
Umwelt und Klimaschutz 59 24 9 2 
die Sicherung der Lebensqualität unserer 
Kinder/Enkel 

76 16 2 2 

die Versorgung und Pflege von Angehörigen 70 18 6 1 
die Sicherung der Arbeitsplätze in der Region 52 24 13 7 
Schwache & Außenseiter 28 43 16 5 
die Entwicklung der Gemeinde 36 39 16 5 
die Entwicklung der Region Auland Carnuntum 12 35 28 20 

Tabelle 8: Persönliche Mitverantwortung wird gesehen für .... 
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Am wenigsten fühlen sich die Menschen in Orth (mit)verantwortlich für die 
Entwicklung der Region Auland Carnuntum. Hier fällt aber wiederum ein 
Zusammenhang auf, auf den wir bereits im ersten Kapitel dieser Studie 
hingewiesen haben: dass nämlich die Beziehung zur eigenen Gemeinde 
wesentlich stärker ist als die zur Region Auland Carnuntum.  
 
Für die Entwicklung der eigenen Gemeinde fühlen sich immerhin 36% der 
Ortherinnen und Orther „sehr verantwortlich“, für die Entwicklung der 
Region nur 12%. Offensichtlich besteht zum einen ein Defizit in der 
Kommunikation der Entwicklungsziele und -möglichkeiten der Region 
Auland Carnuntum, zum anderen dürfte aber vor allem ein Defizit in der 
Identifikation der eigenen Gemeinde unter dem Regionsbegriff Auland 
Carnuntum bestehen. 
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3. Bedrohungsszenarien 
 
 
Fragen nach persönlichen Bedrohungsszenarien sind immer abhängig von 
kommunizierten Angstbildern. Wir sehen in vielen Studien immer wieder, 
dass temporäre mediale Kampagnen sich sehr nachdrücklich in der 
Wahrnehmung von Bedrohungsbildern widerspiegeln. So sehen wir 
beispielsweise in Orth an der Donau, dass sich 23% der über 60jährigen 
persönlich „sehr“ vom Arbeitsplatzverlust bedroht fühlen, der für sie 
vermutlich in Wirklichkeit kein Bedrohungpotenzial mehr bergen dürfte. Es 
gibt aber durchaus auch realistische Ängste, die, egal ob medial 
emotionalisiert oder nicht, die Menschen in Orth bewegen. 
 

Persönliches Bedrohungsgefühl
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Abbildung 8: Wie sehr fühlt man sich persönlich bedroht durch ....? 
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Die stärkste persönliche Zukunftsbelastung bezieht sich auf die Zunahme 
von Kriminalität. Wir sehen hier allerdings deutliche Unterschiede in der 
Sichtweise der Pflichtschulabsolventen und jener der Uni-Absolventen: 
52% der Pflichtschulabsolventen, aber nur 17% der Uni-Absolventen, 
hegen persönlich starke Befürchtungen bezüglich der Zunahme von 
Kriminalität. 
 
Eine ähnliche Tendenz sehen wir bei den Befürchtungen in Bezug auf die 
EU-Erweiterung: 67% der Pflichtschulabsolventen, aber nur 16% der Uni-
Absolventen fühlen sich durch die EU-Erweiterung „sehr“ oder „etwas“ 
bedroht. Nur 24% der Pflichtschulabsolventen aber 83% der Uni-
Absolventen fühlen sich nicht bedroht durch die EU-Erweiterung. Hier 
kommt scheinbar eine ganz unterschiedliche Berufs- und 
Lebenswahrnehmung zum Ausdruck. 
 
Die unten angeführte Tabelle belegt diesen massiven Unterschied der 
Bedrohungswahrnehmung im Vergleich zwischen den Bildungsniveaus: Die 
bildungsmäßig weniger Qualifizierten haben starke Zukunftsängste und 
fühlen sich wesentlich bedrohter. Die höher Qualifizierten sehen die 
zukünftigen Entwicklungen als Chance.  
 

 VS/HS Lehre Matura 
Uni-

versität 

Arbeitsplatzverlust 36 25 15 3 

Mobilitätsverlust (nicht wegfahren können) 38 25 35 17 

Zusammenbruch der Nahversorgung  
(wegfahren müssen) 37 25 19 11 

Verlust der Unabhängigkeit  
(Angewiesen sein auf fremde Hilfe) 41 31 35 19 

Schlechte Wirtschaftslage 37 30 22 17 

Einsamkeit 28 17 17 14 

Ausländer 19 21 17 3 

EU-Erweiterung 27 31 22 8 

Umweltverschmutzung 35 38 35 33 

Verlust der bäuerlichen Strukturen 25 23 22 25 

Allein sein im Alter 35 19 24 11 

Verkehrsbelastung 40 34 26 36 

Kriminalität 52 40 31 17 

Tabelle 9: Bedrohungsempfinden im Vergleich der Bildungslevels  
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Eine hohe Besorgnis haben die Menschen in der Gemeinde Orth an der 
Donau beim Thema Verkehrsbelastung und in Bezug auf die 
fortschreitende Umweltverschmutzung ausgedrückt. Beide Themen 
werden besonders stark von den älteren Personen befürchtet: 52% der 
über 60jährigen gegenüber 29% der unter 30jährigen fühlen sich durch 
die Verkehrsbelastung in der Zukunft „sehr“ bedroht. Und es sind vor 
allem die zuhause verweilenden Personen, nämlich die Hausfrauen, die 
diese Verkehrsbelastungen besonders fürchten. Wenn wir bedenken, dass 
dieses hohe Bedrohungsszenario zusammenfällt mit einer massiven 
Defizitwahrnehmung im Bereich des öffentlichen Verkehrs, dann wird der 
Handlungsschwerpunkt in Richtung einer Problemlösung im 
Verkehrsbereich unzweifelhaft klar.  
 
Interessant sind noch zwei Detailergebnisse: den Verlust der persönlichen 
Unabhängigkeit fürchten vor allem die über 60jährigen, tendenziell aber 
auch die unter 20jährigen. Und während die Einsamkeit für die 25- bis 
60jährigen kein wirkliches Thema ist, haben die unter 25jährigen, aber 
auch die über 60jährigen durchaus zu einem Anteil von rund 30% ein 
„sehr“ starkes Bedrohungsszenario in diesem Bereich zum Ausdruck 
gebracht. 
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C) Die Region Auland Carnuntum 
 
 
 
1. Beurteilung der Region Auland Carnuntum in 

verschiedenen Bereichen 
 
 
Die Beurteilung der Region in verschiedensten Bereichen durch die 
Bevölkerung der Gemeinde Orth zeigt einige sehr gut bewertete 
Leistungen. Daneben fällt auf, dass alle anderen abgefragten Aspekte in 
der Region Auland Carnuntum bestenfalls mittelmäßig beurteilt werden.  
 
Positiv beurteilt werden vor allem: 

¾ das gastronomische Angebot und die Heurigen 

¾ tendenziell die Einkaufsmöglichkeiten  

¾ bereits wesentlich geringer die sozialen Einrichtungen der Region 
 
 
 Derzeitiger Zustand  
 

Durchschnitts-
note 1 2 3 4 5 

Arbeitsplätze in der Nähe 3,3 5 14 37 25 10 

Lehrstellen und Ausbildungsplätze 3,7 1 6 25 39 17 

Schulische Bildungsmöglichkeiten 2,7 8 32 32 14 3 

Einkaufsmöglichkeiten 2,2 20 41 25 6 2 

Versorgung mit gewerblichen Betrieben 2,5 9 36 35 8 2 

Gastronomie und Heurigen 1,7 40 39 12 1 1 

Tourismus – Anziehend für Urlauber 2,5 10 36 35 11 1 

Öffentliche Verkehrsverbindungen 3,5 4 12 26 28 21 

Umweltbewusstsein der Bevölkerung 2,7 4 31 44 9 2 

Kulturelles Angebot 2,5 10 38 32 9 1 

Soziale Einrichtungen 2,4 13 40 30 7 2 

Ärztliche Versorgung 2,6 12 36 32 12 3 

Regionale Identität/Zusammenhalt 2,8 4 23 41 14 2 

Versorgung mit erneuerbarer Energie 3,2 3 16 33 23 8 

Tabelle 10: Beurteilung verschiedener Bereiche in der Region Auland Carnuntum 

 
In manchen Bereichen gibt es aber auch eine Vielzahl von Negativ-
Beurteilungen, die oft den Schluss nahe legen, dass nicht unmittelbar die 
tatsächlichen Verhältnisse, sondern medial vermittelte Denkschablonen 
und Imagewerte zum Ausdruck gebracht werden.  
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Besonders interessant ist beispielsweise das besonders schlecht bewertete 
Lehrstellenangebot in der Region. Diesem Lehrstellenangebot haben nur 
7% die Schulnoten „Sehr gut“ oder „Gut“ erteilt. Wenn man aber die 
davon betroffenen Jugendlichen betrachtet, so fallen bei ihnen die 
Beurteilungen wesentlich besser aus. Am schlechtesten haben die älteren 
Menschen über das Lehr- und Ausbildungsplatzangebot geurteilt. 
 
Auch die schulischen Bildungsmöglichkeiten werden von den Betroffenen, 
nämlich von den Jugendlichen, wesentlich positiver beurteilt als von der 
Gesamtpopulation. Es scheint also tendenziell ein Negativ-Image über die 
gesamte Region in der Bevölkerung vorzuliegen, das sie viele Leistungen 
schlechter charakterisieren lässt als es die jeweils davon Betroffenen tun. 
 
Generell zumindest kritisch wird das Arbeitsplatzangebot in der Nähe 
beurteilt. 
 
Besonders fällt auf, dass die regionale Identität und der Zusammenhalt in 
der Region nur von 4% mit der Note „Sehr gut“ und von 23% mit der 
Schulnote „Gut“ beurteilt worden sind. Offensichtlich fehlt die 
Herausbildung einer regionaler Charakteristik und Identität auf breiter 
Ebene. 
 
Es ist mutmaßlich eine Aufgabe der Regionalentwicklung, der Region zu 
einer solchen Identität und Marke zu verhelfen, die letztlich auch Zukunft 
und damit Hoffnung vermittelt. So wie der einzelne Mensch sein „Selbst-
Design“ entwickelt und signalisiert, wird auch der Wert einer Region und 
ihre Attraktivität von dieser regionalen Identität, also vom „Regions-
Design“ bestimmt. 
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2. Die Einschätzung der Zukunftsentwicklung verschiedener 

Bereiche in der Region 
 
 
Wenn es um die Zukunft der Region geht, so gibt es einen Bereich, dem 
die Orther Bevölkerung mit weitem Abstand die höchsten Chancen 
einräumt: dem Tourismus bzw. der Anziehungskraft der Region auf 
Urlauber. 52% der Befragten meinen, dass auf diesem Gebiet die 
Attraktivität der Region in den nächsten 10 Jahren deutlich zunehmen 
wird. Kein anderer Aspekt hat nur annähernd ähnlich starke positive 
Nennungen erreicht.  
 

Zukunftsentwicklung verschiedener Bereiche in der 
Region Auland Carnuntum
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Abbildung 9: Zukunftseinschätzung in verschiedenen region. Bereichen 
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Auch die regionalen Entwicklung im Bereich der Erneuerbaren Energie und 
im Umweltbewusstsein der Bevölkerung wird von den OrtherInnen sehr 
positiv eingeschätzt. Und auch die Entwicklung des kulturellen Angebots in 
der Region wird besser werden, meint man. 
 
Wiederum zeigt sich auch bei der Einschätzung der Zukunftsentwicklung, 
dass nur knapp über 20% eine Verbesserung im Bereich der regionalen 
Identität erwarten. Hier sind also noch deutliche Aufholprozesse von 
Nöten. 
 
Als deutlich schlechter werdend, stuften die Befragten folgende Bereiche 
in der Region ein, die bereits in ihrem derzeitigen Zustand stark negativ 
beurteilt wurden: 

¾ Öffentliche Verkehrsverbindungen 

¾ Arbeitsplätze in der Nähe 

¾ Angebot an Lehr- und Ausbildungsplätzen 

 
Wenn man die Einschätzung der Zukunftsentwicklung verschiedener 
Bereiche betrachtet, dann zeigt sich wiederum ein höchst interessanter 
Zusammenhang: In den meisten Aspekten steigt nämlich der 
Zukunftsoptimismus mit dem Grad des formalen Bildungsniveaus.  
 
Wir wissen aus anderen Studien, dass im niederen Bildungsbereich in 
erster Linie das „Prinzip der Härte“ und die Angst um Job und Zukunft 
verbreitet sind. In dieser Bildungsschicht fürchtet man, um ein treffendes 
Schlagwort zu strapazieren, die Entwicklung zum „Raubtierkapitalismus“ 
(Helmut Schmid). Die Akademiker und Personen mit höherer Bildung 
sehen in Orth generell wesentlich optimistischer in die Zukunft: Beruf und 
gesellschaftliche Partizipation wird im höheren Bildungsniveau als Feld der 
Selbstentfaltung, also der individuellen Identität und des individuellen 
Selbst-Designs gesehen und positiv interpretiert.  
 
¾ So sehen die Entwicklung am Arbeitsmarkt beispielsweise nur 7% 

der Pflichtschulabsolventen, aber 25% der Uni-Absolventen als 
besser werdend an.  

¾ 32% der Pflichtschulabsolventen gegenüber 61% der Uni-
Absolventen meinen, dass die Versorgung mit erneuerbarer Energie 
in den nächsten 10 Jahren in der Region besser wird. 
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3. Die erwartete Zukunft im Allgemeinen 
 
 
Die Bürgerinnen und Bürger von Orth an der Donau spiegeln das generell 
in Österreich und auch in der Region Auland Carnuntum vertretene 
Zukunftsbild vom sogenannten „pessimistischen Paradoxon“ wider: So 
sind die Österreicher generell der Meinung, dass die Zukunft der Welt, die 
Zukunft Europas und tendenziell auch die Zukunft Österreichs immer 
schlechter wird. Sie sind aber gleichzeitig der Überzeugung, dass ihre 
persönliche Zukunft und die Zukunft ihrer Gemeinden eindeutig positiv 
sein wird. 
 
Auch in Orth finden sich die pessimistischen Optimisten wieder. Während 
sich also die Zukunft der Welt und Österreichs verschlechtert und die 
Zukunft Niederösterreichs unentschieden ist, wird die die Zukunft der 
Region Auland Carnuntum und die persönliche Zukunft immer besser. Vor 
allem aber die Zukunft der Gemeinde Orth wird besonders positiv 
eingeschätzt. 

Die pessimistischen Optimisten
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Abbildung 10: Die vermutete Zukunftsentwicklung 
 
Diese positiven Ergebnisse auf kommunaler und regionaler Ebene weisen 
auf eine durchaus vorhandene Identifizierung mit der Region und auf 
jeden Fall mit der Gemeinde hin. Die Daten legen auch den Schluss nahe, 
dass eine Neuprofilierung der Region, die nach einer jahrzehntelangen 
Lage an der toten Grenze nun in einer Zentrallage zwischen zwei 
Metropolen gelegen ist, durchaus als positives Chancenpotential gesehen 
wird.  
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Durchaus legen unsere Daten aber auch nahe, dass es noch Mängel im 
Bereich der Vermittlung der neuen regionalen Ziele und Visionen zu geben 
scheint. Die Menschen wissen über die Entwicklungen in der Gemeinde 
Bescheid. Sie haben auch Vorstellungen über die Entwicklungen in der 
Region, aber sie wissen vergleichsweise wenig über das, was an 
Chancenpotentialen und an Entwicklungsschwerpunkten für die Region 
angedacht wird. 
 
Es ist auch bemerkenswert, dass die Jungen tendenziell pessimistischer 
urteilen als die Alten. Das ist üblicherweise nicht der Fall und deutet 
wiederum auf Defizite im Umgang und in der Einbindung der Orther 
Jugend hin. So zeigen die Daten auch, dass die Jungen die 
Zukunftsentwicklung der Gemeinde deutlich schlechter sehen als die 
Älteren, was wiederum ein Beleg für ihre deutlich geringere Identifikation 
bzw. Integration in die Gemeinde ist. 
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4. Kooperationen in der Region bzw. Gemeinde 
 
 
Auf die Frage, wie verschiedene Instanzen in der Region bzw. auf 
Gemeindeebene zusammenarbeiten oder gegeneinander bzw. für sich 
allein agieren, sehen wir tendenziell ein relativ hohes Maß an zumindest 
angenommener Kooperation: erstaunlich hoch wurde eingeschätzt, dass 
die politischen Parteien zusammenarbeiten. Nur 10% haben von einem 
„Gegeneinander Agieren“ gesprochen.  
 

 
mit-

einander 
jeder für 

sich 
gegen-

einander 

Politische Parteien  46 22 10 

Bauern 45 28 4 

Orther Vereine 47 35 4 

Tourismusbetriebe/Gastronomie 23 52 8 

Unternehmen und Gewerbe 22 51 4 

Orth a.d. Donau mit anderen Gemeinden in der 
Region 

47 21 1 

Orth a.d. Donau & Regionalentwicklungsverein 
Auland Carnuntum (REVAC) 

43 8 1 

Tabelle 11: Kooperation oder Gegnerschaft? 

 
Relativ positiv wird auch die Zusammenarbeit der Orther Vereine und der 
Gemeinde Orth mit den anderen Gemeinden der Region gesehen. Und 
auch die Zusammenarbeit der Bauern wird relativ gut eingeschätzt. 
 
Weniger kooperativ aber durchaus leistungsstark erscheinen die 
Tourismusbetriebe und die Gastronomie. Sie arbeiten, so meinen die 
Menschen, in erster Linie jeder für sich. Auch die Gewerbebetriebe und 
Geschäfte arbeiten weniger zusammen als vielmehr jeder für sich. In 
beiden Fällen wird aber kaum der Eindruck eines Gegeneinander-Arbeitens 
gesehen. 
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5. Visionen für die Landwirtschaft 
 
 
Auf die Frage, welche Leistungen die landwirtschaftlichen Betriebe in 
Zukunft wesentlich verstärken sollten, gibt es aus Sicht der Orther 
Bevölkerung zwei klare Schwerpunkte: 
 

¾ In erster Linie erwartet man, dass die bäuerlichen Betriebe sich um die 
Landschaftspflege und die Landschaftserhaltung kümmern.  

¾ Gleich an zweiter Stelle rangiert die Erwartung, das die bäuerlichen 
Betriebe Leistungen im Bereich der Nahversorgung übernehmen: sie 
sollen eine Nahversorgung mit regionalen Produkten übernehmen, 
fordern 57% der Befragten nachdrücklich, weitere 56% gaben zu 
Protokoll, dass die bäuerlichen Betriebe in erster Linie mit der örtlichen 
Wirtschaft und Gastronomie enger kooperieren sollten. 

¾ Einigermaßen attraktiv ist auch noch die Erwartung, die Landwirtschaft 
möge in stärkerem Maß biologische Lebensmittel produzieren.  

¾ Eine positive Wünschbarkeit hat auch das Bemühen der bäuerlichen 
Betriebe um die Energieversorgung bzw. um nachwachsende Rohstoffe. 

 

 ja 
eher 

ja 
eher 
nein 

nein 

Intensivierung der Produktion 23 35 23 8 

Nahversorgung mit regionalen Produkten 57 31 4 1 

Produktion von biologischen Lebensmitteln 49 31 9 4 

Landschaftspflege und Landschaftserhaltung  65 25 2 1 

Gemeinsame Produktvermarktung (Dachmarken) 40 37 8 4 

Kooperation mit Wirtschaft & Gastronomie 56 30 5 1 

Touristische Angebote am Bauernhof 37 36 13 6 

Vermittlung von Brauchtum & Kultur 38 40 11 3 

Zusammenarbeit mit Naturschutzverbänden 38 34 14 4 

Energieversorgung & nachwachsende Rohstoffe 52 32 6 0 

Tabelle 12: Erwartungen an die landwirtschaftlichen Betriebe 

 
 
Die Meinung der Bauern selbst zu diesem Thema kann statistisch nicht 
signifikant beschrieben werden, da die Zahl der an der Umfrage 
teilnehmenden Landwirte für statistische Signifikanzen zu gering ist.  
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6. Öffentlicher Nahverkehr 
 
 
Generell ist die Verkehrsproblematik eine der sensiblen Bereiche der 
Region. Vor allem die Befürchtungen für die Zukunft werden in erster Linie 
von der Erwartung einer massiven Verkehrsbelastung geprägt. Wir sehen 
aber gleichzeitig auch eklatante Defizite im Bereich des öffentlichen 
Nahverkehrs. In kaum einem anderen Bereich sind so starke Mängel 
signalisiert worden wie in diesem Bereich:  
 
¾ Generell sollte das Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln für den 

Arbeitsweg und für das alltägliche Einkaufen wesentlich besser sein, 
so meinen immerhin 68% der Befragten. 

 
¾ Die Heimfahrmöglichkeiten am Abend bzw. in der Nacht sollten 

verbessert werden. Vor allem die Jungen aber ähnlich hoch auch die 
Erwachsenen bis etwa 60 Jahre sind nachdrücklich dieser Meinung: 
80% der unter 20jährigen und rund 70% der Erwachsenen im 
mittleren Alter wünschen sich flexible Angebote dieser Art. 

 
¾ Durchaus ist aber auch in den Aspekten des Schultransports der 

Kinder, vor allem des Transports der Kinder zu Nachmittags- und 
Freizeitaktivitäten in der Region eine deutliche Suchspannung 
gegeben. Vergleichsweise am besten wird der Kindergartentransport 
beurteilt. Aber auch hier wünschen sich 27% eine Verbesserung. 
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Bereichen sollte besser werden...

27

36

43

66

68

0 20 40 60 80

Kindergarten-Transport

Schultransport der Kinder

Transport der Kinder zu Nachmittags- und
Freizeitaktivitäten

Heimfahrmöglichkeiten am Abend/ Nacht 

für den Arbeitsweg und zum Einkaufen

Prozent

 

Abbildung 11: Erwünschte Verbesserung des Nahverkehrs 
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7. Bemerkenswerte Zusammenhänge 
 
 
1. Die Beurteilung sowohl der Gemeinde Orth an der Donau als auch der 

Region Auland Carnuntum hängt ab von: 

¾ Der Information über Gemeinde- und Regionalangelegenheiten 

¾ Der Integration in der Gemeinde 
 

Selbst das Angebot des Lehrstellen- und Ausbildungsmarktes in der 
Region wird von jenen Befragten, die gern in der Orth leben nur zu 
56%, von jenen die nicht gern in Orth leben jedoch zu 76% negativ 
(Note 4 oder 5) bewertet. 
 
Die Einkaufsmöglichkeiten in der Gemeinde Orth haben 66% der 
BürgerInnen, die sich über Gemeindeangelegenheiten ausreichend 
informiert fühlen, mit den Schulnoten 1 und 2 beurteilt, aber nur 49% 
der wenig Informierten. 
 
Wer auf seine Gemeinde stolz ist, beurteilt auch die 
Einkaufsmöglichkeiten in der Region zu 62% mit der Note 1 und 2, jene 
die nicht stolze Orther(innen) sind, geben hier nur zu 43% gute Noten 
her.  

 
2. Besonders die Beurteilung der Gastronomiebetriebe hängt sehr stark 

mit dem Wohlfühlen in der Gemeinde zusammen: jene, die sehr gern in 
Orth leben, haben die Gastronomiebetriebe zu 81% mit der Note 1 
oder 2 beurteilt. Jene, die nicht gern in der Gemeinde leben, nur zu 
38%. Offensichtlich ist eine positive Erfahrung der Orther Gasthäuser 
ein durchaus funktionierendes Instrument, um sich in der Gemeinde 
wohl zu fühlen. 

 
3. Ein sehr deutlicher Zusammenhang besteht auch zwischen dem 

Wohlfühlen in der Gemeinde und einer positive Beurteilung der 
Nahversorgung: jene Bewohner, welche die Nahversorgung und die 
Wohnqualität besonders positiv bewerten, fühlen sich in der Gemeinde 
besonders wohl. Das trifft tendenziell auch für die Bewertung des 
Angebots an Freizeitmöglichkeiten zu. Die Lehre ist klar: eine 
ausreichende Entspannungs- und Erholungsinfrastruktur und die 
tatsächliche Nutzung dieser Infrastruktur wirkt sich nachdrücklich 
positiv auf das Wohlfühlen in der Gemeinde aus. 
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4. Neben der Infrastruktur ist aber auch die immaterielle Qualität des 

Zusammenlebens ausschlaggebend: jene Menschen, die sich in der 
Gemeinde Orth a. d. Donau sehr wohlfühlen und sehr gern hier leben, 
haben zu 39% den Zusammenhalt der Menschen in der Gemeinde die 
Note 1 oder 2 gegeben. Von jenen, die nicht gern in der Gemeinde 
leben, hat dies kein einziger getan. Die Gegenprobe zeigt in 
dramatischer Klarheit: 76% (!!!) jener GemeindebürgerInnen, die nicht 
gern in Orth leben, haben den Zusammenhalt der Menschen mit der 
Schulnote 4 oder 5 bezeichnet. Bei den zufriedenen Personen taten 
dies nur 13%. 

 
Der Zusammenhang liegt auf der Hand: Integration und menschliche 
Beziehungsqualität in der Gemeinde herzustellen, bewirkt letztlich mehr 
als alle anderen sachlichen Angebote. Diese menschliche Qualität wird 
aber wesentlich ergänzt durch die Rahmenangebote einer guten 
Infrastruktur und einer guten Kommunikation bzw. Information über 
Gemeindeangelegenheiten. 

 
5. Eine positive Einschätzung der Zukunftsentwicklung der Region Auland 

Carnuntum hängt zwar zu einem gewissen Teil vom Informationsstand 
über regionale und kommunale Angelegenheiten ab. Sehr stark hängt 
sie jedoch von der Lebensqualität in der Gemeinde ab: 31% derer, die 
sich in der Gemeinde Orth sehr wohlfühlen, meinen auch, dass die 
Zukunft der gesamten Region besser wird. Jene, die sich in der 
Gemeinde nicht wohlfühlen, meinen das zu 0%. 

 
6. Ein anderer Zusammenhang ist ebenfalls höchst bedeutsam: jene 

Menschen, die sich persönlich für den Fortschritt in der Entwicklung der 
Region verantwortlich fühlen, aber auch jene, die sich persönlich für 
ihre eigene Lebensqualität verantwortlich fühlen, sehen die Zukunft der 
Region wesentlich positiver als jene, die nach dem Delegationsprinzip 
leben: 52% derer, die sich persönlich verantwortlich fühlen gegenüber 
lediglich 14% der Delegierer sehen, dass die Zukunft der Region 
Auland Carnuntum besser wird.  

 
7. Eine ähnliche Tendenz ist auch in der Bereitschaft zu ehrenamtlichem 

Engagement gegeben: 68% derer, die sich in der Gemeinde 
wohlfühlen, gegenüber nur 26% jener, die sich nicht wohlfühlen, halten 
ehrenamtliches Engagement für sehr wichtig oder wichtig. 

 
8. Interessant ist auch der Zusammenhang, dass jene Menschen, die sich 

sehr vor der EU-Erweiterung fürchten, politisches Engagement für 
deutlich weniger wichtig halten als jene, die der EU-Zukunft nicht so 
furchtsam entgegen sehen. 
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9. Der Aspekt der Jugendfreundlichkeit der Region hängt sehr stark mit 

dem Wohlfühlen in der Gemeinde zusammen: jene Menschen, die 
sehr gern in Orth a. d. Donau leben, haben zu 50%, jene die nicht 
gern hier leben nur zu 13% die Jugendfreundlichkeit der Region zur 
sehr wichtigen Aufgabe erklärt. 

 
10. Eine altbekannte Tatsache kommt datenmäßig stark zum Ausdruck: 

jene Menschen, die sich durch die EU-Erweiterung sehr bedroht 
fühlen, halten auch die Zunahme der Kriminalität für eine „sehr“ 
starke Bedrohung. Jene, die die EU-Erweiterung nicht als Bedrohung 
sehen, tun das nur zu 20%.  

 
11. Wiederum fällt hier ein bereits erwähnter Schwerpunkt nachdrücklich 

auf: jene Menschen, die in der EU-Erweiterung überhaupt keine 
Bedrohung sehen, sehen auch in den verschiedenen 
Profilierungsmöglichkeiten der Region wesentlich positivere Chancen: 

 
¾ Im Nationalpark Donau-Auen sehen 40% derer, die die EU-

Erweiterung fürchten, aber 74% jener. die sie nicht fürchten große 
Chancen. 

¾ 42% der EU-Ängstlichen aber 59% der Nicht-Ängstlichen meinen, 
dass die Heurigenbetriebe für die Region sehr wichtige 
Profilierungsmöglichkeiten sind. 

¾ 21% der EU-Ängstlichen, gegenüber 43% der Zuversichtlichen 
erwarten, dass die Auland-Wirte sich sehr positiv für die Region 
auswirken. 

¾ 33% der EU-Ängstlichen, aber 59% der EU-Zuversichtlichen 
erwarten sich im Archäologiepark Carnuntum einen sehr positiven 
Impuls für die Region. 



Analysebericht Zukunftspanorama Orth an der Donau 

41 

 
 
8. Elemente eines Regions-Designs 
 
 
Die regionale Identität des Auland Carnuntums setzt sich im Bewusstsein 
der Menschen aus mehreren Elementen zusammen, die in verschiedenen 
Fragen und deren Kombination sichtbar werden. Wir haben die Menschen 
danach gefragt, welche Projekte ihnen in der Region wichtig sind. Wir 
haben aber auch gefragt, unter welchen Begriffen die Region am besten 
zu beschreiben ist und wir haben in der weiteren Folge gefragt, welche 
Angebote und Leistungen in besonderer Weise für die Region 
charakteristisch und typisch sind.  
 
 
 
a) Wichtige regionale Projekte und Projektziele 
 
Gefragt nach der Wichtigkeit konkreter Projekten und Projektziele, haben 
sich folgende Themen aus Sicht der Orther als prioritär herauskristallisiert: 

¾ das Thema „Eigenständige Energieversorgung aus heimischen, 
erneuerbaren Energiequellen“ steht an erster Stelle. 51% der 
Befragten haben dieses Projektziel als besonders wichtig eingestuft. 
Mit zunehmendem Bildungsniveau wird die Bedeutung dieses 
Anliegens umso höher angesehen. 

¾ Ähnlich hoch, nämlich von 45% als sehr wichtig eingeschätzt, wird 
die Entwicklung zur Rad- und Wanderregion. Dieser Aspekt hat vor 
allem hinsichtlich der Donau-Auen und der Erreichbarkeit der 
verschiedenen natürlichen und kulturellen bzw. baulichen 
Einzigartigkeiten der Region einen besonderen Charakter. 

 

 sehr 
wichtig 

wichtig 
un-

wichtig 
Eigenständige Energieversorgung aus heimischen, 
erneuerbaren Energiequellen 

51 38 6 

Gründung einer Fachhochschule für erneuerbare 
Energie im Auland Carnuntum 

25 44 24 

Schwerpunktsetzung „Moderne Technologien“ 27 48 16 
Kooperation im landwirtschaftlichen Bereich 34 49 9 
Ausbildungsoffensive für unsere Winzer 16 48 28 
Entwicklung zur Rad- und Wanderregion 45 42 7 
Schaffung einer schlagkräftigen Tourismusorganisation 32 44 18 
Breitband Internet für Wirtschaft und Private 30 44 17 

Einrichtung eines Nationalpark-Besucherzentrums 21 37 36 
Zusammenarbeit mit Nachbarregionen in den neuen 
EU-Ländern 

23 50 20 

Tabelle 13: Wichtigkeit konkreter Projekte 
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In allen abgefragten Aspekten sind die Unterschiede im Altersvergleich 
relativ gering und auch im Vergleich zwischen einzelnen Berufsgruppen 
sind die Unterschiede nicht dramatisch. Männer und Frauen sind sich 
ebenfalls in den meisten Aspekten einig. Deutlich fällt hingegen der 
Unterschied zwischen den Personen mit niedriger und mit hoher 
Schulbildung aus: Vor allem die Uni-Absolventen und die Personen mit 
Matura stehen vielen Zukunftsprojekten der Region wesentlich positiver 
gegenüber als die Befragten mit Pflichtschulabschluss. 
 
Besonders dramatisch ist dieser Unterschied, wie wir das auch in anderen 
Studien gesehen haben, in der Beurteilung der Zusammenarbeit mit den 
Nachbarregion in den neuen EU-Ländern: Diese Zusammenarbeit mit den 
Nachbarregionen wird nämlich von den Akademikern als überaus wichtig 
und positiv, von den Pflichtschulabsolventen hingegen als überwiegend 
negativ beurteilt. Die folgende Abbildung verdeutlicht, wie stark sich das 
Bildungsniveau auf die Einstellung zur EU-Erweiterung auswirkt. 
 

Wichtigkeit der Zusammenarbeit mit Nachbarregionen in den 
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Abbildung 12: Beurteilung der Zusammenarbeit mit den neuen EU-Ländern 
im Bildungsvergleich 
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b) Assoziationsbegriffe für die Region 
 
Auf die Frage, mit welchen Begriffen man die Region am ehesten 
verbindet, gibt es aus Orther Sicht 2 klare Favoriten:  
 
¾ 78% der Befragten sprechen sich für das Marchfeld als primären 

Assoziationsbegriff für die Region aus. 
 
¾ 77% der Befragten meinen, dass die Region mit dem Begriff 

Nationalpark Donau-Auen in Verbindung gebracht wird. 
 
¾ An dritter Stelle rangieren mit deutlichem Abstand die Begriffe 

Carnuntum und March-Donauland mit 27%. 
 
 
 
c) Attraktionen der Region 
 
Die Bekanntheit verschiedener regionaler Einrichtungen, Besonderheiten 
und Attraktionen der Region bringt eine deutliche Schwerpunktsetzung der 
Orther Bevölkerung im Bereich Schlösser und Kultur zum Ausdruck. Die 
Schlösser der Region und die Mittelalter-Stadt Hainburg sind für die 
Bevölkerung wesentliche Regions-Charakteristika, sie sind der eigenen 
Bevölkerung bekannt und werden auch als besonders wichtig für die 
Region angesehen.  
 
Wenn es um den Bekanntheitsgrad verschiedener Attraktionen geht, so 
sehen wir, dass in der Gemeinde Orth naturgemäß das eigene Schloss: 
Schloss Ort mit 94% die höchste Bekanntheit genießt. Aber auch die 
Marchfeld Schlösser sind mit 93% Bekanntheitsgrad ganz oben auf der 
Liste der regionalen Highlights. 
 
Im weiteren haben auch folgende Attraktionen einen relativ hohen 
Bekanntheitsgrad: 
 
¾ Schloss Eckartsau (90%) 
¾ Mittelalterstadt Hainburg (80%) 
¾ Braunsberg (79%) 
¾ Kurzentrum Bad Deutsch Altenburg (79%) 
¾ Schlossberg Hainburg (71%) 
¾ Schloss Petronell (40%) 

 
Weitgehend unbekannt ist das Schloss Prugg und der Pilgerweg 
Jakobsweg. 
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In Bezug auf ihre Wichtigkeit für die Region ergeben sich folgende Werte: 
Am wichtigsten sind nach Meinung der Orther Bevölkerung die Marchfeld 
Schlösser (76%), das Schloss Orth (73%), das Schloss Eckartsau (66%), 
das Kurzentrum Bad Deutsch Altenburg (56%) und die Mittelalterstadt 
Hainburg (47%).  
 
Fragt man danach, welche Attraktionen besonders für die Identifizierung 
der Region von Bedeutung sind, so sind es wiederum an erster Stelle der 
Nationalpark Donau-Auen, den 87% der Orther kennen, 71% bereits 
besucht haben und 59% für die Region als wichtig erachten. Dem 
Nationalpark folgen mit annähernd ähnlicher Gewichtung die 
Heurigenbetriebe (76% kennen sie, 65% haben bereits welche besucht 
und 58% sagen, sie sind wichtig für die Region) und der Archäologiepark 
Carnuntum (kennen 72%, haben 58% bereits besucht, finden 56% sehr 
wichtig). 
 
Mit einigem Abstand dazu werden das Haydn-Geburtshaus (62% kennen 
es, 33% haben es schon besucht, 40% halten es für wichtig) und die 
Auland-Wirte (Bekanntheit 55%, bereits besucht 42%, Wichtig für die 
Region 43%) genannt. Tendenziell positiv ist auch Schloss Rohrau mit 
Gemäldeausstellung beurteilt worden (Bekanntheit 48%, Bereits besucht 
24%, Wichtig für die Region 34%). 
 
Wenig bekannt und auch kaum wichtig für die Region erscheinen den 
OrtherInnen folgende Attraktionen: 
 
¾ Sommerfestspiele Wolfstal 
¾ Berg-Königswarte 
¾ Sommerfestival Bruck a. d. Leitha 
¾ Aussichtsplattform Windpark Bruck a. d. Leitha 
¾ Windinfozentrum Prellenkirchen 

 
 
Zusammenfassend ergeben sich aus Sicht der Orther Bevölkerung 
folgende Schwerpunkte für die Region Auland Carnuntum: 

¾ In Summe betrachtet sind vor allem die alten Bauwerke, die 
Schlösser aber auch die alten, gewachsenen Städte ein wesentliches 
Element der regionalen Identität.  

¾ Daneben und annähernd gleichgewichtig wird das Weinangebot und 
die Weinkultur in Form der Gaststätten und Heurigenlokale gesehen.  

¾ Als dritter Schwerpunkt ist der Bereich der Kultur, der Archäologie, 
der Musik etc. anzusehen.  

¾ Der vierte Schwerpunkt ist das Element der Naturlandschaft, der 
Nationalparkregion und insgesamt der Entwicklung naturnaher 
ökologischer Lebensqualitäten.  
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Alle diese Aspekte gewinnen besondere Bedeutung unter dem 
Gesichtspunkt, dass die Region im Westen wie im Osten von 
aufstrebenden Metropolen berührt wird. Offensichtlich wird die 
Einzigartigkeit der Region Auland Carnuntum in der Erhaltung der Natur- 
und Kulturlandschaft gesehen, in der nicht nur die einheimische 
Bevölkerung, sondern auch die Besucher dieser beiden Metropolen 
Naherholung, Entspannung, Lebensgenuss und Lebenskultur erfahren 
können. 
 


